
Rundgang im Schlossgarten
Der AKV besuchte die  
Ausstellung von René Küng 
im Park Ebenrain in Sissach.

Im Schlosspark Ebenrain in Sissach 
erwarteten am letzten Freitag neun-
zehn Skulpturen und René Küng, 
der Schöpfer dieser Werke, den 
Allsch wiler Kunst-Verein (AKV). 
«Zwischen Mond und Sonne» 
nennt er die Ausstellung und zwi-
schen diesen Gestirnen wäre sich 

der AKV etwas verloren vorgekom-
men ohne die Anekdoten und erklä-
renden Hinweise des Künstlers. 

Die Objekte und ihre Platzie-
rung im Garten, filigran wirkend 
zwischen starkem Gehölz, ge-
wichtig dominant auf der Wiese, 
regten nicht nur zum Austausch an 
und liessen die Kameralinsen kli-
cken, sie führten auch zu ermah-
nenden Worten von Silvia Küng: 
«Es geht noch weiter!» So durfte 
die Gruppe einen spannenden, ge-

führten Rundgang erleben – herz-
lichen Dank dafür. Zum Glück hat 
der AKV die Schritte nicht gezählt. 
Und wie meist folgte noch eine Ein-
kehr mit regem Austausch zu wei-
teren Anlässen. Die nächsten sind 
die Kunstbegegnung im Museums-
hof am kommenden Wochenende 
und ein Besuch im Kino Corso. 
Mehr zum AKV gibt es unter www.
allschwiler.kunstverein.ch.

Jean-Jacques Winter, 
Allschwiler Kunst-Verein

Kulturverein

Auf den Spuren der Römer
Bei einem Referat im Museum 
Allsch wil am Donnerstag letzter 
Woche erzählte Mike Stoll dem 
Kulturverein Allschwil-Schönen-
buch von der Geschichte der Römer 
in der Region Basel. Im Zuge der 
römischen Eroberungspläne im Al-
penraum errichtete der Kaiser Au-
gustus den Kastellbezirk auf dem 
Basler Münsterhügel um 40 vor 
Christus. Der Rhein wurde sehr 
wichtig, als Grenze gegen Germa-
nien und als Handelsweg. Der 
Münsterhügel wurde ein militäri-
scher Stützpunkt, hier entstanden 
Steinbauten, welche den freien 
Kastell-Innenhof umfassten, der 
fragmatisch unter dem Münster er-
halten ist. 374 nach Christus weilte 
der Kaiser Valentinian in Basel. Zu 
diesem Zeitpunkt wurde der Name 
Basilea zum ersten Mal schriftlich 
erwähnt. 

Im Jahr 44 vor Christus wurde 
Augusta Raurica gegründet und 
entwickelte sich zur grössten 

Stadt der Region. Gemäss der 
Grabinschrift von Lucius Muna-
tius Plancus ist er der Begründer 
von Augusta Raurica wie auch 
von Basel, steht doch seine Skulp-

tur im Innenhof des Ratshauses. 
Die Soldaten begannen, Familien 
zu gründen, und blieben in der 
Region. Die römische Kultur zeig-
te sich im Bau von Häusern und 
Badeanlagen. Inmitten der Wohn-
quartiere wurde eine Badeanlage 
gebaut, die mehrere Zentralther-
men umfasste.

Das 2. Jahrhundert brachte der 
Siedlung eine politische Stabilität 
und wirtschaftliche Blüte. Im 3. 
Jahrhundert gab es Kriege mit den 
Galliern. Die Grenzbefestigung 
blieb noch, aus dem regionalen Zen-
trum wurde ein kleines Bauern- und 
Fischerdorf. Die Römer brachten 
aber auch Gemüse und Korn in un-
ser Gebiet, zum Beispiel den Salat 
und verschiedene Früchte.

Um noch mehr zum Thema zu 
erfahren, wird der Kulturverein im 
nächsten Frühling Augusta Rauri-
ca besuchen und ein römisches Es-
sen geniessen. 

Nelly Owens, Kulturverein

Kunst-Verein

Mike Stoll referierte letzte Woche 
im Museum Allschwil. Foto zVg

Kolumne

Es eilt!
Kennen Sie das? Sie erwachen 
und haben vor, heute zeitig etwas 
Dringendes zu erledigen? Zum 
Beispiel die Rechnungen via E-
Banking einzahlen?

Also wälze ich mich aus dem 
Bett, tappe in die Küche zur Kaf-
feemaschine, setze diese in Be-
trieb, nehme gleichzeitig Butter 
und Konfi aus dem Kühlschrank. 
Lesend oder scrabbelnd, genies-
se ich mein Frühstück. Duschen, 
Zähne putzen etc., den ganzen 
Tanz halt … Qigong auf dem Bal-
kon. – Der Balkonboden, so wie 
alle Böden, haben mal wieder 
einen Wisch nötig. – Doch das 
Wetter da draussen lockt mich zu 
einem Bachgrabenlauf. 

«Danach aber die Rechnun-
gen!», denke ich. Bevor ich meine 
Laufschuhe anziehe, einen Blick 
in den Kühlschrank; Lust auf Kä-
sekuchen. Es fehlen Teig und 
Käse. Schnell einkaufen gleich 
nach dem Lauf. So geschehen. Ein 
Loch im Magen, bereite ich den 
Käsekuchen vor. Ab in den Ofen. 
Endlich sitze ich vor dem PC, um 
die Rechnungen einzuzahlen. 

Vier Mails blinken, die ich an-
sehen «muss». Antwort wird er-
wartet. Ich hole den Ordner aus 
dem Schrank und suche das ent-
sprechende Papier, tippe das Er-
forderte ein, und «send». Da 
klingelt, gerade habe ich die Pass-
wörter für das E-Banking einge-
geben, das Telefon. «Zeit für ei-
nen Treff morgen?» … und das 
Geplauder geht weiter, bis mir ein 
Duft um die Nase schwebt … der 
Käsekuchen! Begleitet von einem 
Glas Rotwein und einem Salat 
mampfe ich vor mich hin und 
stelle fest, dass die Motivation für 
das E-Banking erschreckend 
nachgelassen hat. Dies noch viel 
mehr, als es an der Tür läutet und 
lieber Besuch «nur schnell für ein 
Käffeli!» hereinschneit. 

Apropos «Es eilt»: Am späten 
Abend, pflichtbewusst (!), in we-
nigen Minuten wird das «drin-
gend zu Erledigende» erledigt! – 
Kennen Sie das?

Von  
Erika Müller

Allschwiler 
Wochenblatt

www.allschwilerwochenblatt.ch

Der Kunst-Verein liess sich von René Küng und seiner Frau Silvia Küng durch die Ausstellung «Zwischen 
Mond und Sonne» im Schlosspark in Sissach führen. Fotos zVg

Freitag, 13. Juni 2025 – Nr. 24Allschwiler Wochenblatt 7


	20250613_RHV_ALLSCH_001
	20250613_RHV_ALLSCH_002
	20250613_RHV_ALLSCH_003
	20250613_RHV_ALLSCH_004
	20250613_RHV_ALLSCH_005
	20250613_RHV_ALLSCH_006
	20250613_RHV_ALLSCH_007
	20250613_RHV_ALLSCH_008
	20250613_RHV_ALLSCH_009
	20250613_RHV_ALLSCH_010
	20250613_RHV_ALLSCH_011
	20250613_RHV_ALLSCH_012
	20250613_RHV_ALLSCH_013
	20250613_RHV_ALLSCH_014
	20250613_RHV_ALLSCH_015
	20250613_RHV_ALLSCH_016



